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In haI t : Wolfgang Federau: "Wie die Sommertage rasch verwehten". - Einführung vom
Dichter selbst zu Gerhard Menzel: "Bork". - Zeichnung von Hans W el'ner zu "Bork". ­
Einführung von Alexander Runge zu Curt Götz: "lngeborg". - Einführung von M. K. GentIle
zu Carl Zuckmayer: "Katharina Knie". - Zeichnung von Fred Sagner zu "Katharina Knie'..
Einführung von Alexander Runge zu NI. GlaR und C. Klein: "Potasch und Perlmutter". ­
Ernst Moering: "Zur Spielplangestaltung der Volksbühne". - Zeichnung von Fred Sagner:
Kad Pal'yla und Wilhelm :Malten als "Richard IH." und "Buckingharn". - ZeiChnung von
Erna Schlagenhoff : Alfred Sdlerzer und Martin Wolfgang als Stephan und Grisdla in "Die
Liebe auf dem Lande'". - Hubert Franz: "Gesdlichtliches um Boris Godunow". - Martin
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Van Walfgang Federau

Wie die Sommertage rasCh verwehten!
Eingebracht sind längst die letzten Garben
und die Astern in den bunten Beeten
lügen nur mit ihren grellen Farben.

Wie ein Räuber fällt der Abend schauernd
in das dunkle, hoffnungslose Land,
und die Einsamkeit steht grof$ und frauernd
zwischen Mensch und Mensch gleich einer Wand.

Was hilft alles Sträuben und sich zieren!
Niemand dreht den Lauf der Welt zurück.
Leben ist ein ewiges Verlieren,
und nur was gewesen, scheint uns Glück.

Sarge tropft aus gramzerwühlten Herzen,
angeschmiedet an das Rad der Zeit
wandern wir durch diese Welt der Schmerzen,
und der Himmel ist so weit · so weit . . .
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1. Vorstellung der lfammerspiel- Gemeinde
im Lobe-Theater vom 30" September bis 9" Oktober

HrauBiilirune
Bork

Schauspiel in zwei Akten von Ger h Cl r d M e n z el
Personen:

Bork
Kamrath
Emma "Kamrath
Der alte Hielscher
Laaz
Dampesch
Janotta
Mutius
Der Beamte im Zimmer 7
Der Beamte im Zimmer 12 a
Der Beamte im Zimmer 21
Der Exekutor
Ein Polizei...Offizier

Beamte, Schreiber, Bauern

Der Dichter fiber sein Werk
Dieses Stück zeigt eine Steuerrevolte, wie sich ihrer einige während der

letzten Jahre bei uns ereignet haben. Viele also werden im Tone des Vorwurfs
sagen, es sei ein 7,aktuelles   Stück und also, meint man wohl7 ein minder....
wertiges, ein Tageserzeugnis nur, auch wohl gar eine Spekulation und jedenfalls
der Literatur nicht ganz würdig. Aber, werde ich da zu erwidern haben, hat
es nicht immer schon und überall Aufstände gegeben gegen die Steuererhebung
Ist es nicht eine recht alte Geschichte, eine ebenso alte wie alle anderen   Und
kann man denn ernstlich wünschen, daß der Autor die Handlung zum Beispiel
im Frankreich Ludwigs XV. spielen lasse, oder daß er gar weit entlegene
Ereignisse wählen solle, die mit dem unmittelbaren Leben des zeitgenössischen
Menschen möglichst wenig zu schaffen haben, um so die Konflikte darzustellen,die er darstellen will  - .

Es ist ja nun, meine ich, nicht entscheidend, oh dem Autor zuerst die
Facta und dann die ihnen innewohnenden Konflikte und ihre Bedeutung ein....
fielen, oder ob es umgekehrt war. Wenn man aber zugeben will, daß der in
diesem Stück dargestellte K 0 n f I i k t z w i s ehe n dem R e c h t s b e w u 13 t....
sei n d e 8J I n d i v i d u ums und den G e set zen, die das Allgemein wohl
fordert, ein dramatischer ist und also der dramatischen Darstellung würdig 7 so
wird man doch dem Autor nicht wehren wollen, der sich dabei der sinn....
fälligsten und den Zeitgenossen verständlichsten Handlung bedient, einer
Handlung, die jedermann am eigenen Leibe sozusagen mitzuleiden versteht.
Ich kenne freilich sehr wohl die Gefahren der Mi&verständnisse, die aus dem
leidenschaftlichen Willen der heutigen Menschen, Partei zu ergreifen, dem
Stück erwachsen, aber ich fürchte sie nicht so sehr wie die Gleichgültigkeit, der
man vielleicht mit einem der Zeit abgewandten oder gar Wlusweichenden Stücke
begegnen wfude.

* *
*

Der Inhalt des Dramas wird mit wenigen Worten erzählt sein. Zunächst.
die Vorgeschichte:
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Bor k war einstmals ein wohlhabender Gutsbesitzer. Als seine beiden
Söhne in Frankreich gefallen waren, murrte er nicht über das bittere Opfer,
das der Staat von ihm gefordert hatte, war aber gleichwohl traurig und ver H
kaufte darum sein Gut, das seine Söhne hatten erben sollen. Das Geld legte er
in Kriegsanleihe und anderen Staatspapieren an. Indessen geriet das Reich nach
dem Verlust des Krieges in n ch größere Not; es kam die Inflation und
wiederum wurden von Bork Opfer verlangt, indem nämlich der Staat erklärte,
seine Gläubiger nicht mehr bezahlen zu können. Bork murrte auch hierbei
nicht, obgleich seine Frau in der Not, die nun über das Haus kam, zugrunde

Im Finanzamt
Zeichnung von H ans Wer n e r

ging, vielmehr raffte er sich auf und begann mit Millionen anderer von vorn.
Denn noch hatte er eine Tochter. Es gelang ihm, mit Hilfe von kleinen Dar H
lehen einen Bauernhof zu erwerben. Aber die Mißgunst der Zeit brachte ihn
bald in Schwierigkeiten. Größere Steuersummen vermochte er nicht zu be H
zahlen. Die Beträge liefen auf und schHeßlich schuldete er dem Staat sechsH
tausend Mark. Man hatte eine Zeitlang Geduld mit ihm, bis die Gesetze keine
Möglichkeit der Schonung mehr gestatteten. Die Zwangsversteigerung wurde
anberaumt. Alle Bemühungen Borks, weitere Stundung zu erlangen oder Geld
aufzutreiben, scheiterten.

Hier, einen Tag vor der Versteigerung des Gutes, setzt das Stück ein.
Bork meint, daß der Staat unrecht handle, wenn er erbarmungslos gegen ihn
vorgehe, ihn nicht nur nicht schone, sondern sogar noch obendrein ihn auf
die Straße setze, ihn 7 der doch dem Staate schon so viele Opfer gebracht hat.
Er lä13t sich auf dem Steueramt - in Gegenwart vieler anderer verzweifelter
Bauern - zu unbesonnenen, erbitterten Reden hinrei13en. Die Folge ist eine
Revolte der Bauern, die die Beamten davonjagen und die Akten auf den
Marktplatz schleppen, um sie dort zu verbrennen. Die Bewegung greift um
sich. Hunderte von Bauern rotten sich unter der Führung Kam rat h s, des
Schwiegersohnes Borks, eines Fanatikers, zusammen. Am nächsten Morgen
wollen sie die Versteigerung des Borkschen Hofes verhindern. Bork, als er
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sieht 7 wohin es treibt, ist entsetzt. Zunächst lehnt er jede Verantwortung ab,
will mit den Menschen, die Gewalt üben, nichts zu tun haben. Aber sie sehen
doch in ihm den Führer, den Mann, der zuerst den Mut gehabt hat , gegen die
Behörde 7,aufzumucken u . Bork stellt sich der Bewegung entgegen 7 will das
Schlimmste verhüten, aber er vermag die Lawine, die nun einmal ins Rollen
gekommen ist, nicht aufzuhalten. Nur unter gro13en persönlichen Opfern
gelingt es Bork, des Aufruhrs schlie13lich Herr zu werden, die Bauern vor
weiteren Torheiten zu bewahren und Kamrath 7 den Widerspenstigsten, vor
sich selber zu. retten.

Es ist die Tragödie der Verantwortung. Worte haben eine gro13e Macht,
und wer A sagt, den will die Welt zwingen, auch B zu sagen. Hunderttausende
von Menschen klagen und schimpfen und drohen Tag für Tag und laden so
die ganze Atmosphäre unablässig mit jenen schrecklichen Sprengstoff en 7 die
sich bei der geringsten Gelegenheit dann von selbst entzünden: mit Un...
zufriedenheit und Ha13. Wenn sie dann sehen, welch ungeheuerliche Folgen
diese Minierarheit zeitigt, ziehen sie sich entsetzt in das Dunkel zurück 7 aus
dem sie gekommen waren. Dabei fällt es ihnen aber gar nicht ein7 zu denken,
wie viel Schuld sie selber daran tragen. .

Und auch die, die sich zu Führern der Menge aufwerfen, handeln sie
etwa anders? Machen sie nicht Versprechungen, von denen sie wissen, da13
sie sie nicht halten können?

Der Titel des Stückes ist der Name des Mannes , dessen Tragödie es
ausmacht. Aber man könnte auch "V er a n t w 0 r tun g!U oder 71H ü t e t
e ure W 0 r t e r L als Ueberschrift eines Schicksales wählen, das so viele
erleben oder erleiden würden, besä13en sie nur Verantwortungsgefühl.

Ein letztes Wort noch. Der Autor ist sich natürlich im klaren darüber,
da13 etliche die Partei Borks ergreifen werden , and.ere die des Staates, wieder
andere aber werden vielleicht sagen 7 der Autor habe selbst die Partei dieses
oder jenes ergriffen, seine Sympathien seien auf dieser oder jener Seite r oder
gar - was der Vorwürfe ärgster ist - er habe nach zwei Seiten Verbeugungen
gemacht und sei weder heiß noch kalt, sondern recht eigentlich lau, indem er
einen Konflikt aufzeige und ihn nicht löse , sondern in der Schwebe lasse.
Es wäre töricht, versuchte ich mich von vornherein gegen alle möglichen An
griffe zu verteidigen. Ich gestehe vielmehr  ern, da13 ich m ich fr eu e n
würde w ä r e e s mir gel u n g e TI , die Gern ü t e r ein wen i g 11 u r
zu; r hit zen, d ami t man ein i g e A u gen b 1 i c k e übe r die
T rag i k, die a u c h dem pol i t i s c h e n Leb e n i n n e w 0 h n t, n ach ...
den k I ich wer d e. Ein e a n der e T end e n z hat das S t -Li: c k 'n ich t.

Gerhard Menzel.

2, Vor s t e Li u n g der T h Cl L i Cl - T h e Cl t e r - G e m ein d e
vom 29" Sepiember bis 10" Oktober

lngeborg
Eine Komödie in drei Akten von C u r t G ö t z.

Personen:
Ingeborg
Ottokar, ihr Mann
Tante Ottilie
Peter Peter
Herr Konjunktiv 1 Diener

In g e bor g, von dem Komödienvater Cu r t G ö t z erzeug't 7 ist eine
scharmante, reizende Rolle mit einem Leberfleckchen auf dem linken' Knie.
Es ist, sozusagen, ihr dunkler Punkt. Denn wenn dieses Leberfleckehen nicht
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gewesen wäre, dann hätte Herr P eter P eter niemals Gelegenheit gehabt, eine
schöne junge Dame durch einen Bach waten zu sehen und von der Schule
zu flieg-en. Und wenn das nicht geschehen wäre, dann hätte er sich nicht
verlieben können, Ingeborgs Mann Ottokar hätte nicht zu schwindeln brauchen,
und überhaupt - was wäre dann aus unserem Stück geworden? Der kleinste
Anla13, es zu erdichten, hätte gefehlt, und wieder einmal wären wir um eine
gute Hoffnung auf einen hübschen Plausch betrogen worden.

Dieses viele "hättell und "wäre ll hat der treusorgende Dialogvater Curt
Götz geahnt und seiner Ingeborg einen Diener beigegeben, Herr Konjunktiv
benannt. Ein sehr vornehmer Diener, leutselig, diskret, von Ahnungen beseelt.
Wenn er ungelegen kommt, so antwortet er: das ist mein BeruH

Apropos, Beruf: Sind Sie ein Dichter, Herr Götz?
Ein Stückeschreiber.
Was ist der Unterschied?
Die Stückeschreiber können gewöhnlich nicht dichten. Und die Dichter

können gewöhnlich keine Stücke schreiben. Nicht wahr?
Wie Sie befehlen, Herr Götz.
Au13erdem sind die Stückeschreiber besser angezogen. Der Wert ihrer

Kleidung steht im umgekehrten Verhältnis zur Güte ihrer Stücke.
Sie, rnein Herr, sind s ehr gut angezogen.
(Wei13 der Leser Bescheid? N ein. Es sei denn, er hat I zu dem Gesagten

das richtige Verhältnis, das umgekehrte.)
Wer also Lust auf Smoking und Bowle hat, der mache Frau Ingeborg

einen Besuch. Sie wird ihm eine herrliche Schwipsszene machen, ein Lächelndes Glücks . . . borgen. Ale x a n der Run g e.

Vorstellung der Stamm-Gemeinde
im Lobe-Theater vom 13" bis 24" Oktober

Kätharina Knie
Ein Seiltänzerstück in vier Akten von C a r I Z u C' k m a y er.

Personen:
Kar! Knie senior, genannt Vater Knie
Katharina Knie, seine Tochter
Fritz Knie \ . h V tt (ParterreHAkrobatik,L K . I llre e ern <. B I S . 1 )orenz nl,e \. a ance H pIe e
Ignaz Scheel (Trampolin, SprungseilT Luftarbeit)
Julius Schmittolini (ClownHlntermezzi, komisches

Kunstradeln)
Bobbi, genannt Bibbo (früher Stemm... und Kraft...Akte 7

jetzt Kasse, I<ochen, Waschen)
Mario
Familie Eichel (stumme Rollen)
Martin Rothacker, Landwirt
Rothackerin, seine lVlutter
Membel, Gerichtsvollzieher
Dilling er T P olizeiko mmissär
Bloomaul T Täto-wierer
Berberitzche, Zettelausträger

Musikanten, Lausbuben7 Publikum.

Fahrende Leute - wer kennt sje nicht VOlTI Jahrmarkt, vom Vogel...
schie13en, von der Kirmes? Wer hätte nicht als Kind gewünscht T einen Blick
hinter die geheimnisvolle ZeltwaI7 d zu tun, in jene Welt der Wunder und des
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Flitters? Ach7 nur zu oft birgt der Schleier alles andere als Glanz und Glück,
und das Lachen des Bajazzo kommt aus einem schweren Herzen. Und doch
neidet der Bewohner des Wagens dem Zuschauer nicht sein ruhiges und
gesichertes Leben. Frei wie der Vogel will er sein und bleiben; wer der Arena
einmal angehört hat, den läfit sie nicht wieder los, nicht um den Preis alles
Wohllebens der Erde.

Mitten hinein in das Leben und Treiben der fahrenden Künstler versetzt
uns dieses Stück Zuckmayers. Ein Meister der SelItänzerkunst, Direktor Kar I
K nie, ist mit seiner Truppe in einem Pfälzer Kleinstädtchen eingetroffen und
hat seine Arena aufgebaut. Wir sehen den durch einen Vorhang von der
Bühne abgetrennten Raum zwischen den Wohnwagen der Truppe, auf dem
sich das tägliche Leben der Mitglieder abspielt, und lernen die kleine Künstlerl'4
schar hinter den Kulissen, geschminkt und ungeschminkt, kennen. Da ist
zunächst der bald siebzigjährige Leiter und Besitzer des Unternehmens, der
letzte einer berühmten. Seiltänzerfamilie, deren Geschäft sich schon seit dem
sechzehnten Jahrhundert vom Vater auf den Sohn vererbt hat. Dann sein
langjähriger Mitarbeiter und Freund, der. C I 0 w n J u I i u s; I g n a Z7 der
"schöne H Mann des Ensembles, d r seine Künstlerlocke nicht weniger gewissenl'4
haft trainiert als seine Muskeln; des Meisters Neffen F r i t z und L 0 ren Zi
M a rio, ein junger Italiener, den sie auf der Landstrafie aufgelesen haben und
in ihrer Kunst ausbilden; B i b b 0, eine ehemalige Kollegin, die die ganze
Schar mütterlich betreut, und endlich des Meisters Tochter Kat h a r i n a, der
Star der Truppe. Diese an sich so verschiedenen Leute hat das Schicksal zu
einer Lebensgemeinschaft zusammengeschmiedet, die trotz aller Gegensätze
der Charaktere und gelegentlicher Reibereien allen Wechselfällen des Lebens
bis jetzt standgehalten hat.

Sie sind wahrlich nicht auf Rosen gebettet! Die schwere 'und gefahrvolIe
Arbeit, die Unbilden des Wetters und der Landstrafie, die Unrast des bel'4
ständigen Aufl'4 und wieder Abbauens, ohne irgendwo verweilen zu können,
die Abhängigkeit des Erfolges von tausend Zufällen, auch wenn sie ihr Bestes
geben - oft genug nicht einmal die Möglichkeit, sich sattzuessen - keine
Schonung für den einzelnen: "Zum Hinlegen hab P ich nie kei Zeit gehabtU,
antwortet Bibbo auf Katharinas Frage, ob sie jemals krank gewesen sei - keine
geregelte Schulbildung für dia- Kinder - und bei alledem noch der Gerichts
vollzieher beständig im Hintergrunde lauernd.

Dazu nun die Inflation! "Es is a Kreuz £, sagt Knie zu dem reichen Bauern
Rot h a c k e r 7 "wenn ma alt wird und hat fir sei Kind noch nit emal gnug
zu 65seI Im Winter hab ich noch e Sümmche auf der Sparkass gehabt ­
fort is es! Un wenn ich abends de Kursch vom nächste Tag ansetz, da ging
mir kein Mensch aufn SitzplatzI U Schon hat er die Pferde verkaufen müssen,
die Garderobe wird fadenscheinig und kein Geld für neue, nicht einmal Futter
für Katharinas Eselchen M aal i ist zu beschaffen, so daß Katharina heimlich
nachts bei Rothacker Hafer für ihren Liebling "fafit H und damit ihrem ehren H
werten Vater unüberlegt vielleicht das Schlimmste antut, was ihn treffen kann.

Und dennoch: "Wer aufm Seil grofi geworde ist, der kommt sei Lebtag
nit herunter. u Eher bringt man eine Katze vom Hause weg 7 als einen Artisten
von seinem "ordentlichen Wagen U in die "muffeligen, wackligen Mietshäuser££.
"Mir lebe fir die Kunscht un sterbe fif die Kunscht, un wenn mir nix zu esse
hawwe, dann schnalle mir die Gürtel enger und beifi die Zähne zusamm
un arbeite. u

Diesem überzeugten Bejaher des Vagantenlebens stellt der Dichter in der
Person Rothackers den Typ des sefihaften Mannes entgegen 7 der mit beiden
Füfien fest im Boden wurzelt und die Scholle liebt, die er bebaut. Obwohl
er nicht als Bauer geboren ist, so fühlt er doch, wenn einer ein Stück Land
hat, und sei es noch so klein, "das ihm selber gehört - da kann einen nix
mehr irre mache, da lebt un stirbt ma dafür. u Knie: "Unsereiner kommt überall
herum, un hat überall Land unter die Füfi, un da denkt ma halt, Land is
Land/£ Seine w hre Heimat ist der Wagen "un wenn wir morge weiterziehe,
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und rollen um die ganze Welt herum, da sind wir als noch daheim H - er ist der
einzige wirkliche Weltbürger. Der Fahrende und der Bodenständige, das
"sind zwei, da gib(s keine Brück dazwischen H un  wie die praktische Bibbo
sagt, ues mUß s 0 Leut gewe, un s 0 Leut; ma mUß nur wisse, wo ma hin...
gehörf .

Das letztere scheint aber bei Katharina nicht ganz der Fall. Wenn sie
auch das Wanderleben mit seiner Freiheit, seinen Abenteuern, seinen "Geheim lo4
nissen   liebt, so scheint sie doch als einzige seine Unrast zu empfinden. Sie
möchte gern auch einmal irgendwo b lei ben können und einen Garten haben

Die Polizei sucht den Haferdieb
Zeichnung von F red Sag n e r

wie Rothacker; die nicht immer zarten Späße der Kollegen verdrießen sie,
und wenn auch die innige Liebe zum Vater und die Tradition, die ihr im
Blut liegt, sie zu einer tüchtigen Künstlerin gemacht haben, so merkt der
tiefer blickende Vater doch, wo 7,der- letzte W uppdich H fehlt. So kommt es,
daß sie "nit recht weiß, wo sie hingehörf , es reiBt sie hierhin und dorthin.
Da erbietet sich Rothacker, sie als Elevin auf sein Gut zu nehmen. Obwohl
der freie Künstlerstolz des Vaters dadurch zunächst an seiner empfindlichen
Stelle verletzt wird: "Wo der V atter selbständig is, un alle Großvätter selbl'4
ständig waren - wie kann denn da die Tochter diene - das gibfs doch nit/ u
so gewinnt das Angebot unter dem Eindruck der Hafergeschichte doch ein
anderes Gesicht: TTdas Mädel hat die Richtung verloren; sie läuft in krumme
Schiene, un ich kann' s nit grad biege, un wenn ich mir die Händ verrenk.
Vielleicht is es ihr Glück, wenn sie fort kommt, un andere Zucht und Ziel
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kennenlernt - vielleicht auch nit - dann wird sie schon wieder zurückfinde.
Man darf ihr die Chance nit nehme. H So legt er ihr die Frage vor, sie sagt zu,
und der Vater läßt sie schweren Herzens, aber doch voll Zuversicht, daß sie
wiederkommen wird, ziehen.

Diese Zuversicht scheint aber trügerisch gewesen zu sein. Tag für Tag
vergeht, ohne daß sie wiederkehrt oder auch nur von sich hören lä£t 7 obwohl
Vater Knie auf jeder Station seiner IV[arschroute auf der Post nachfragt und
unter der zunehmenden Enttäuschung sichtlich alfert. Denn sie hat es gut
7,beim Bauern H 7 mehr als gut: sie und Rothacker lieben einander, und na_chdem
sie langsam, aber sicher das anfängliche - Mißtrauen seiner strengen Mutter
besiegt hat, wird das Aufgebot beantragt. Am Abend vor diesem T ag"e kehrt
Knie mit seiner Truppe wieder i1m Städtchen ein, genau ein Jahr nach Katharinas
Weggang, und sie eilt hinunter zum Markte, die Ihrigen zu begrüßen und dem
Vater selbst ihr Glück mitzuteilen. Aber zurück in der alten Umgebung, fühlt
sie erst T wie eng sie mit dem Wagen verwachsen ist und wie innig mit dem
Vater verbunden. Seine strahlende Freude 1 daß sie gekommen sei, um dazuH
bleiben, stürzt sie in den schmerzlichsten Widerstreit der Gefühle. Da stirbt
der Vater plötzlich nach der Vorstellung: die freudige Aufregung des Wieder...
sehens, verbunden mit der Anstrengung des großen Programms, das er trotz
allen Abratens auch an diesem Abend ausgeführt hat 1 ist zuviel für seine
geschwächte Kraft gewesen. Angesichts der verwaisten Truppe, die ohne
Führer von völliger Auflösung bedroht ist, sieht Katharina endlich mit voller
Klarheit, wo ihr Platz ist 7 und die Mutter Rothacker 1 die mit zur Beerdigung
gekommen ist, versteht und ehrt ihr Gefühl und übernimmt es, ihrem Sohne
die für ihn so schmerzliche Nachricht zu überbringen. In die Rat... und Mut...
losigkeit der Hinterbliebenen ertönt mit einemmal ein kräftiges '1Anspannenr ,
und mit den alten Weggenossen auf Gedeih und Verderb verbunden 7 läßt
Katharina das Glück der Seßhaften hinter sich und kehrt zum Wagen zurück:
,1Ich weiß jetzt, was ich mUß - un da gibts nix drüwwerf Mir sin ja nit allein
auf der Welt - un es hat sich ja keiner ausgesucht. A b e r m a dar f n i t
weg lau f e. Sich selbst nit, un seiner Sach nit. Ich bleib, wo der Vatter
war - un mach 7 s zu End. H

NB. Den Namen I(nie entlehnt der Dichter von einer bekannten süd... ­
deutschen Seiltänzerfamilie, die besonders in der Pfalz und in Hessen reiste.
Daher ist auch das Stück in Pfälzer Mundart geschrieben. M. K. Gen t h e.

Vorstellung der Stämm-Gemeinde
im Tha.lia.- Theater vom 11" bis 24" Okfober

Potasch und Perlmutfer
Komödie in drei Akten von rVf. G 1 a ß und C. K lei n.
Ins Deutsche übertragen von R u d 0 I f Kom m e r.

Potasch
Perlmutter
Feldmann
Pasinsky
Boris Andrie£f
Rabiner
Henry Stoyermann
Senator Murphy
Farrell \ P 1 . ' bF f 0 lzel eamteergusson
Ein Herr

Personen:
Sidney
Ein Bote
Frau Potasch
Irma Potasch
Fräulein Goldschmidt
Fräulein Fröhlich
Fräulein Guttmann )

Fräulein N elson   J ModelleMiß 07Brien
Ein Nähmädchen
Dienstmädchen bei Frau Potasch
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Pot ase hund Per 1 mut t e r sind Kompagnons, eine Firma, ein Herz
und eine Seele, sonst aber streiten sie sich, da13 die Dialogfetzen fliegen.
Zwei gute Kerle, aber zwei gerissene Halunken. Konfektion, mehr sage ich
nicht. In dem Schwank der Herren G 1 a 13 und K lei n, den Rudolf Kommer
aus dem amerikanischen in den deutschen jüdischen Jargon übertragen hat,
geht es hoch her, drunter und drüber, geschäftlich und privat. Das goldene
Herz des I<:aufmannsstandes leuchtet durch den Pofel, mit dem die Kunden
angeschmiert sind. Einkäufer, Reisende, Musterzeichner, Gelbsterne, Advo...
katen, Wucherer, Polizei und glückliches Familienleben, Geschäfte, Kautionen

\..,11 LI..!

. SHA\l. 1F 4

-1

G h' BHbe ,scl-t&rtdlic.her--, mir" CU..i  den AlAge-n,!

"Ja

Der Bearbeiter vor dem Dichter.
Zeichnung von A n n e m a r i e L 0 ewe.

und Pleite, das wimmelt in einem flotten Durcheinander zum seligen Ende,
wo sich alles in den Armen liegt, die Schmerzen vergessen sind und die
Freude weint, weil niemand anderer. mehr da ist, aUßer den Zuschauern, dieTränen lachen. l

Gewiß, das ist keine anspruchsvolle Komödie, keine Tat, solchen Unsinn
wieder aufzuwärmen. Aber wenn man sie vom I<leiderständer des Repertoires
herunternimmt, auslüftet und wieder in die Publikumssonne hängt, dann wird
das schon seine Amüsiergründe haben, in denen die Bewohner des Parketts
doch mit Vorliebe jagen., Dann wird man wohl zwei besondere Mannequins
im Herrenpersonal aufgetrieben haben, denen die beiden Rollen von der Stange
herunter passen, ohne daß man sie ihnen erst in mühevoller Maßarbeit zu...
schneiden mÜßte.

Die beiden Kaufleute sind zwei unfreiwillige Komiker. Der Perlmutter
sagt zum Potasch, kurz vor der Pleite: "Sieh mich an: immer freundlichf
Immer lächelndr Der kleine Sonnenscheinr Dann denken die Leute, wir
'Zahlen 50 Prozentr  Nennt man das Grundsätze?
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Aber auch Herr Potasch ist keineswegs auf den Mund gefallen. Er
redt und redt, bis dafi sie sich haben Witz g e kau f t bei mir, Herr Zu...
schauer! Ja, diese beiden, sie sind, möcht' man sprechen r das Konfekt der
Konfektion. So munden sie. Was sagt die Konkurrenz dazu?

,rNach den Unannehmlichkeiten r die er uns rnacht, möcht' man glauben 7er ist ein V erwandterr  Ale x a n der Run g e.

Zur Spielplangesfa/fung der Volksbühne
BemerkungeD über die Grundsätze unserer Arbeit.

Von Ern s t Mo er i n g.
In den ersten Jahren unseres Bestehens kündigten wir auf den Werbelo4

plakaten die Stücke an r die wir in der kommenden Spielzeit geben wollten:
einige Klassiker, einige Dramen aus dem Ende des 19. Jahrhunderts, einige
Neuerschein ungen. Es mag sein, daß sogar eins oder das andere der ange lo4
kündigten Stücke wirklich gegeben worden ist: wir sind von der Ankündigung
unseres Programms abgekommen. Das Theater ist ein viel zu lebendiger Or lo4
ganismus, als daß man vor Beginn der Spielzeit die Aufführungen festlegen
könnte. Während der Saison reichen Autoren ihre Stücke ein: natürlich
wollen die jungen Dichter mit der U rau f f ü h run g nicht bis zum nächsten
Jahre warten. Unser Schauspiel könnte gar. nicht so wie jetzt der zeitgenössi lo4
schen Kunst dienen, würden wir nicht sofort zugreifen, wenn wir einen Wert
gefunden haben. Aber auch schon längst bekannte Stücke sind höchstens mit
meteorologischer Sicherheit anzukündigen: es erweist sich zum Beispiel, daß
ein Schauspieler, auf den man Erwartungen gesetzt hatte, versagt; ein anderer,
der nur für kleine Rollen ausersehen war, offenbart sein Talent, das man in
grö. eren Rollen herausst llen will - so mUß man auf, die Aufführung eines
Stückes verzichten, in dem ein Untauglicher die Hauptrolle geben so]Jte, so
gilt es, des f ä h i gen S c hau s pie I e r s weg enden Spielplan zu ver...
ändern. Und vor allem: das G e s c h ä f t! Stücke, auf die man gehofft hatte,
fallen durch, der Kassenverkauf ist schlecht, man mUß einen "Schlager
bringen, um den Etat zu balancieren. Nur in ständiger Überlegung kann der
Spielplan im Laufe des Spieljahres werden. Der Intendant mag seine Pläne
haben, Umrisse zeichnen: starres Pesthalten am "Programm U macht das Leben
unmöglich (NB. man kann starres Pesthalten und Leben in diesem Satze be lo4 ­
liebig in den Akkusativ und Nominativ setzen: starre Programmgestaltung
würde das Theater töten, und das lebendige Theater wirft alle Progrp.mme um).

Wir haben also kein Programm vor Beginn der Saison. Wir werfen uns
vertrauensvoll Barnay in die Arme. Natürlich nicht willenlos. Es besteht
eine geistige Mitarbeit der Volksbühne an der Spielplangestaltung. "'Wir sind
schwer gewappnet: ein künstlerischer Ausschuß, eine Breslauer literarische
Elite, liest, prüft, wägt, lobt und verdammt, und der Vorstand (der nicht geistig,
aber satzungsgemäß) über dem künstlerischen Ausschuß steht, liest, prüft,
wägt und verdammt auch. Barnay und sein Stab tun dasselbe. Und aUßerdem
verfolgen wir alle die Theatervorgänge im Reich. Und praktisch vollzieht sich
dann die Sache so, daß Barnay und Eggers sich einigen - früher mühsam,
jetzt verhältnismäßig leicht. Hat Eggers wegen eines Stückes Zweifel, so
setzt er sich mit den Vorstandsmitgliedern in Verbindung. Wir müssen dann
plötzlich und schnell lesen. Sage ich dann Eggers meine Bedenken,. so wird
das Stück doch aufgeführt, aber man fürchtet die Kritik. Stimme ich freudig
zu, so hat Eggers dennoch Bedenken, und die Kritik gibt ihm recht. Anderen H
falls bin ich sehr stolz und fühle mich als großen Sachverständigen, aber das
Theater anerkennt mich nicht als solchen, weil ich nicht den vollen Kassen...preis zahle. .

Doch: wenn v/ir auch nicht einen Plan vor Theaterbeginn haben, be...
sitzen wir Grundsätze, nach denen sich i m Theaterjahre der Spielplan ge lo4
staltet? Oder reihen sich die Stücke lediglich wie Dominosteine aneinander?
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Sagen wir einmal, da13 das Pub I i k u m ver g n ü gun g s s Ü c h t i g sei
und daß der r h e a t e r lei t erg e s c h ä. f t s t ü c h t i g sein müsse, so
kommen wir V 0 I k s b ü h n e n mit g I i e der mit unserer G e s i n nun g
dazu. Es ist also zu fragen, w e Ich e G e s i n nun g wir hab e n und 0 b
wir dieser Gesinnung maßgebenden Einfluß auf die Spiell'4
p I a n g e s tal tun g ver s c h a f f e n.

Die zweite Frage ist leicht zu beantworten. Wir müssen Konzessionen
machen. Das Wort '1Zessionenu hat jetzt durch den Breslauer Erbschaftsl'4
schwindel einen bösen Klang, und manche unserer Konzessionen sind ebenfalls

Kar I Paryla und WilheIm Malten als "Richard III. l und "Buckingham ll .
Zeichnung von Fr e d Sag n e r.

schlecht. Das T h e a t erb rau c h t Ein nah m e n. Die Volksbühne bringt
noch nicht die Hälfte der Unkosten, nur einen geringen Betrag bedeuten die
städtischen und staatlichen Subventionen, der Rest mUß also durch den Kassenl'4
verkauf gebracht werden. Uns e r e e r s t e Ver p f I ich tun gis t nun,
das T h e a t erz u e r haI t e n. Das Th&ater zu ruinieren, ist leicht. Aber
es dünkt uns besser, '1Dreimal Hochzeif  zu konzedieren und dafür etwa den
"Wallenstein u oder auch "Eros im Zuchthaus u zu. sehen, als durch Prinzipien
das Theater zu verni'chten. Wir erhalten den Beifall der "Un'entwegten  1
wenn wir prinzipientreu sind. Aber der Beifall der Claque entschädigt uns
nicht für die Schließung des Theaters. So lange also der Kassenverkauf, von
bescheidenen Ausnahmen abgesehen, nur beim Unterhaltungsstück oder gar
nur beim Schwank so rege ist, daß das Theater Ausgabe und Einnahme
balancieren kann, so lange müssen und werden wir Konzessionen machen.
Wir leben nicht im luftleeren Raume, wir haben für unsere Köpfe bessere Aufl'4
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gaben 1 als mit ihnen durch die Wand zu gehen, wir haben den Mut, der Wirkl'4
lichkeit ins Auge zu sehen, wir sagen offen, daß wir Konzessionen machen. Wir
nehmen RÜcksicht aufs Geschäft. Und wir können den Kritikern unserer
Haltung nur sagen: Zahlt Ihr das Defizit - und unser Spielplan wird anders 1
als er heute ist.

Freilich würde er wohl kaum so, wie die Unentwegten ihn wünschen.
Denn wenn wir "Konzessionen H machen, so verleugnen wir uns dabei nur in
den Fällen äUßerster Not (äußerster Not des Theaters und äUßerster Not der
Literatur!). Nämlich, und nun kommt etwas ganz Schlimmes für die Unl'4
entwegten: uns e r e Ge s i n nun g sc h 1 i eßt d cl s Ver g n ü gen ni c h t
aus! So wenig wie Wissenschaftlichkeit mit Schwer... oder gar Unverständ...
lichkeit identisch ist, so wenig schließt Bildung Vergnügen aus 7 und keines...
wegs verbannt ernste künstlerische Zielsetzung die gute Laune. Warum soll
uns das Theater nur beunruhigen 7 erschrecken, antreiben, aufreizen, warum
nicht auch erfreuen, erheitern, befrieden? Soll uns das Theater nur bleich,
verbissen, drohend, darf es uns nicht auch fröhlich 1 vergnügt, in angeregter
Stimmung entlassen? Wenn es fraglos die vornehmste Aufgabe der V olksl'4
bühne ist, durch ihre Organisation gerade den unbemittelten Schichten des
V olkes den Theaterbesuch zu ermöglichen, ist es dann nicht gerade Pflicht 1
dem armen, gedrückten, vielfach belasteten Proletarier eine Stunde ungetrübter
Freude zu verschaffen? Man mUß schon sehr satt sein, man mUß schon sehr
wenig zu arbeiten haben, um diese Aufgabe zu schmähen. Und wenn wir nur
gequälten Menschen Freude bereiteten, sähen wir unsere Arbeit gerechtfertigt.
Verurteilenswert ist nur die Freude an Belanglosigkeiten oder an verlogenem
Kitsch. Aber es scheint tatsächlich sehr viel schwerer zu sein, eine Komödie
zu schreiben als eine Tragödie: wirklich gute Lustspiele sind selten. Man mUß
sich mit Verlegenheiten behelfen und darauf warten, daß ein \YI erk wie etwa
die '1Dreigroschenoperii gute Nachfolge findet, daß wir also Werke erhalten,
in denen die Lustigkeit nicht auf Kosten der Gediegenheit geht und der Froh...
sinn nicht den Tiefsinn vertreibt. Verlassen wir das Theater mit jenem un...
angenehmen Gefühl der Leere 1 das sich niemals nach Shakespeares Komödien
oder nach Aristophanes ergibt, wohl aber immer nach faden, verlogenen, ge...
dankenlosen, konstruierten oder absichtlich witzelnden Stücken, dann haben
wir einen Fehler gemacht. Er mahnt uns zur Vorsicht. Aber da wir unsere
Arbeit nicht abschließen, sondern mitten in ihr stehen, werden wir auch
künftig solche Fehler nicht vermeiden: die Aufführung selbst erst gibt die
Entscheidung, vorher ist Irren menschlich und nach der Aufführung Sache des
Kritikers. Und vor allem: gebt uns gute Stücke!

Aber wenn uns auch ein Mensch mit guter Laune lieber ist aJs ein ver...
bissen es Gesicht: die Volksbühne ist kein Verein zur Vermittlung von monat...
lich zwei Stunden Heiterkeit an jedes Mitglied, die Volksbühne lebt allerdings
von tieferen Gedanken. Soweit sie das Theater 1 die Frage der Volksbildung
und beider Beziehungen betreffen, können wir nicht von der Grundüberzeugung
unserer Arbeit reden. Wir sprechen hier nur von den R ich t 1 i nie n fürdie Spielplangestaltung.

Um es prägnant zu sagen: wir si nd pol i t i s eh e 1 ni c h t äst h e...
t i s c h e M e n s ehe n. Ich bin überzeugt, -daß dieses Wort von unseren
Gegnern zu Propagandazwecken mißbraucht werden wird, aber unsere Position
ist stark, wir können den Gegnern ruhig Waffen gegen uns liefern. Ich sage
den Gegnern sogar, daß ich diese Unterscheidung T h 0 m a s Man n ver...
danke, und nun werden sie vollends das Gruseln bekommen. In seinen "Be...
trachtungen. eineS! Unpolitischen H unterscheidet Thomas Mann unter An...
führung von sehr lehrreichen Beispielen den Politiker von dem Aestheten, indem
er (und nun formuliere ich selbst) in dem Aestheten den Menschen sieht,
der sich in alles in gleicher Weise einzufühlen vermag, während der Politiker
unter vielen Möglichkeiten ein e auswählt und sich für eine entscheidet. Es
ist die Eigenart .des Aestheten, zu empfinden 1 es ist die Aufgabe des Politikers,
zu handeln. Der Aesthet betrachtet, der Politiker hat sich wie der Religiöse
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zu bekennen. Mir ist daher die häufig zu hörende Formulierung "d i e fr e i, e
Ku n s t dem fr eie n V 01 k U viel zu schwammig. Nun: ein freies Volk ist
unser politisches Ziel, freie Kunst eine selbstverständliche Forderung. Aber
e s ist n ich tun s e r e, der V 0 I k s b ü h n e, Auf gab e, s chi e c h t e r 1'4
d i n g s j e des K uns t wer k zug e ben. Es wäre sehr traurig 7 wären wir
unserer demokratischen Ueberzcugung so unsicher, daa wir nicht die geist...
volle Verspottung ertrügen, die ihr Bernard Shaw im "Kaiser von Amerika u
hat zuteil werden lassen. Es wäre sehr schlecht um unsere vaterländische
Gesinnung bestellt, wollten wir wegen seines Miabra chs durch Nationalisten
den "Wilhelm T ell u von der Bühne verbannen. Wir lassen uns gern ironi...
sieren, lassen uns auch gern belehren, und es scheint uns besser, auf elie
Dichter zu hören, denn von den Dichtern zu verlangen, uns nur etwas vor...
zusetzen, was mit unseren Ueberzeugungen übereinstimmt. Aber wir denken
nicht dar an, uns eine Dichtung vorzusetzen, die etwa patriarchalische Zustände
lobt, wir würden ein Stück ablehnen, das den Krieg verherrlicht oder uns
gegen andere Nationen aufhetzt.

Wir s i n d pol i t i s chi n dem S i n n e, d a a wir vor a 11 e m cl i e
vor w ä r t s t r e i ben d e D ich tun g b e vor zug e n. Die Werke, die,
wie 'TRevolte H 7 'T.Eros im Zuchthaus H , "Cyankali U Schäden und Nöte unserer
Zeit darstellen oder wie die 7,Dreigroschenoper l unser soziales Gewissen
schärfen, finden unsere besondere Zustimmung. Wir bedauern, daß der Dra...
matiker fehlt, der, wie Gerhart Hauptmann bis zu seinem "Festspier  für die Jahrl'4
hundertwende, unsere Zeit führt und somit die Umschichtung der geistigen und
seelischen Haltung und der Gesellschaft dramatisch gestaltet und dadurch diese
Zeit bewegt, klärt und bestimmt. Wir woll end u r c hau s uns e r e V 0 1 k s...
b ü h n e z u ein erg e seil s c h a f t I ich e n B ewe gun g mac h e n. Das
Ansteigen unserer Mitgliederzahl bedeutet wenig, wenn nur das Theater erhalten
bleibt. Erreichen wir nichts mehr, so unterscheiden wir uns von dem Verein
"Opernhilfe u nur dadurch, da13 wir Erfolg haben, während diese eigenartige
Organisation an ihrem Miaerfolge stirbt. Die V 0 1 k s b ü h n eis t ein egesellschaftliche Bewegung oder sie hat ihre Aufgabe _
ver feh I t. Mit Recht heiat es im Pr0gramm der Volksbühne: "Die V olksl'4
bühne wendet sich an alle Zeitgenossen, die . . . . im Theater ein mächtiges
Werkzeug zur Weiterentwicklung der menschlichen Gesellschaft im Sinne
einer neuen freiheitlichen Gemeinschaftskultur erblicken.'  Wir sehen" daa
die gegenwärtige Gesellschaftsordnung sich auflöst. Wird keine neue Form
gewonnen, kommt das Chaos. Wir s tell end e r V 0 1 k s b ü h n e die
Auf gab e, a n ein e r F 0 r m g e b u n gun s e res Leb e n s mit z u 1'4
a r bei t e n. Wir s tell e nun s e r erG e m ein s c h a f t die s e Auf 1'4
gab e, w eil wir von der z i eis e t zen den K r a f t der S c hau ...
bühne durchdrungen sind.

Diesem unseren Bekenntnis zur Zukunft, die kommen soll, steht nicht
entgegen die P f 1 e g e uns er es k ü n s t I e r i s c h e n Erb e s. Zunächst:
selbst unsere klassische Dichtung pflegen wir nicht um jeden Preis. Wir
nehmen nur die Werke der Großen der Vergangenheit auf, die zu uns Heutigen
sprechen. Es mag eine notwendige Aufg-abe der Literaturwissenschaft sein,
die Werke der Barockdichter in Vollständigkeit aufzulegen: wir halten uns an
die wenigen Verse, die uns wirklich bewegen. So bringen wir auch nur die
Theaterstücke, welche uns erfreuen 7 beglücken, aufwühlen, heben, hereichern.
Es wäre sehr albern, zu meinen, daß Werke der Vangangenheit uns nichts zu
sagen haben. Schillers "Don Carlos H ist heute aktuell, vor dreiaig Jahren
waren die Reden des Marquis Posa lediglich schöne Formulierungen der all...
gemeinen Meinung. Die ungeheure Verwilderung der Zeit wird bald nach
Goethes "Iphigenie U schreien, weil es kein Werk gibt, das wie dies die Idee der
Humanität in unübertrefflicher Würde darstellt. Nur, wer gei s t i g e Z i e I ...
set z u n g1 die im m er aus der Not s ta m m t, mit Mo d e 1'4
s c h ö p fun gen ver w e c h sei t, die der Lau n e e n t s p r i n gen,kann der Meinung sein, daa das erlösende Wort für
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M 0 r gen dem Heu t e sei n Das ein ver dan k en m u 13. Niemals
hat ein Heute sein Wort gefunden, das nicht durch ein Wort aus dem Gestern
und Ehegestern gespeist worden sei. Die Vergangenheit ist nur dem eine
Gefahr, der sich in sie flüchtet, um der Gegenwart zu entgehen. Die Ver...
gangenheit ist dem ein Gewinn, der sie in sich aufnimmt T um in der Gegenwart
der Zukunft zu dienen.

Nicht das ist unsere Gefahr, da13 wir das Erbe pflegen und lebendig er...
halten. Das wäre nur der FallT wenn wir nicht von der Gegenwart ausgingen.
Uns e r e G e f a h r b e s t e h t dar i n, d a 13 wir   i e 11 e ich t den

Alfred Scherzer und Martin Wolfgang
als Stephan und Grischa in "Die Liebe auf dem Lande.!"

Zeichnung von Ern a S c h 1 a gen hof f

g r 0 13 e n Ein sam e n übe r s ehe n, der abseits vom Markt sein bedeutendes
\Y/ ort sagt, das uns helfen könnte, und das vielleicht erst unsere Nachfolger
erfassen, wenn es zu spät ist. Larnpels "Revolte H ist schnell verstanden, hat
auch genützt, aber schon das umgrenzte Thema wie die unzulängliche Ge...
staltung zeigen die Schranken d.es Werkes. Gibt es vielleicht in unserer Zeit
den gro13en Dichter, den wir nur heute noch nicht verstehen? Ich wei13 es
nicht. Es ist mir unheimlich, da13 wir nur einmal den großen Ern s t Bar I ach
hörten und da13 damals seine "Sintflut"" ohne nachhaltige Wirkung über die
Bretter ging. Ich weiß nicht, ob der gewaltige BildhauerT der uns ergreift,
auch der Dichter ist, der uns als Seher die Zukunft zeigt. Ich wei13 nicht, ob
ßarlach auch der gro13e Führer der Zeit ist, ob Fritz von Unruh der Führer
werden könnte, wenn er Gefolgschaft fände, oder ob ein anderer unerkannt und
ungehört sein Wort sagt oder ob wir überhaupt warten müssen, da13 er uns
gesandt werde. Nicht das wäre unser Versagen, da13 wir dieses oder jenes
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Zeitstück nicht gespielt haben7 sondern das wäre unser Verhängnis, daß der
grobe Dichter zu uns sprechen wollte und wir ihm unser Gehör versagten. Diese
Gefahr müssen wir kennen und müssen wir vermeiden. Ihretwegen mUß unser
politischer Wille kontrolliert werden durch unser ästhetisches Vermögen, das,
wenn es stark ist 7 das wahrhaft GroBe erfühlt und von ihm sich ergreifen läßt.

Geschichtliches um Boris Godunow
Zu der Aufführung des gleichnamigen musikalischen Volksdramas

von M. P. Mussorgski.
V on Hub e rtF r a n z.

Die Oper "Boris Godunow H zeigt einen Abschnitt aus der Geschichte der
groBen Wirren in RUßland, die dadurch entstanden, da13 in einer monarchisch
gesinnten Zeit eine jahrhundertealte Dynastie des Landes zu Ende ging. Das im
V olke verwurzelte Gefühl für legitime Nachfolger der Herrscher war stärker
als die Macht gewaltsamer Throneroberer. Bis endlich die rechtmäBige Thron...
folge wiederhergestellt war, ächzte das Land unter Kriegen von untereinander
streitenden Machtinteressen, deren wirklicher Inhalt aber die Masse im Grunde
gar nichts anging. Die vorliegende Historie berührt alle diese Kämpfe und
Intriguen aUBernational und aUBerstaatlich orientierter Faktoren; um sie zu
verstehen, sei im folgenden die geschichtliche Umgebung des Mussorgskischen
Dramas umrissen:

Im 9. Jahrhundert nahmen die normannischen Waräger Besitz von der
Gegend um Nowgorod. Ihr Führer Ru r i k wurde Begründer der russischen
Monarchie. Die durch ihn erreichte Reichseinheit wurde in späteren Jahrl'4
hunderten durch den Einfall der Mongolen zerrissen; während ihrer 200 Jahre
dauernden Oberherrschaft blieben die Waräger Fürsten von Moskau. Von dort
aus erweiterte der Ruriksproß Iwan 111. nach dem Abzug der Mongolen durch
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Eroberungen und Verträge die Grenzen seiner Macht und stellte so erneut
das alte russische Reich wieder hel. Er nannte sich als erster "Z a rHo

Sein Enkel war Iwan IV., der Schreckliche genannt, weil er u. a. 40 000 auf...
tändische Tartaren in Kasan hinrichten liea (Ballade des Waarlam 4. Bild),
und weil er einen seiner Söhne im Jähzorn umbrachte.

An seinem Hofe lebte Bor i s G 0 dun 0 w (geb. 1552), der einem vor...
nehmen tartarischen Hause entstammte.

Im Sohne Iwans IV., Fedor I. (1584-98), der ein Frömmler war? wurde das
starke Geschl,echt Ruriks müde. Iwan übersah die Schwächen seines Sohnes
und bestimmte ihm schon zu Lebzeiten eine Anzahl Bojaren zu Mitregenten,
die etwa Ministern von heute entsprachen. Unter ihnen befand sich Boris.
Dieser gewann nach dem Tode Iwans erhöhten EinfluB, als seine Schwester den
Zaren Fedor heirat,ete. Die Ehe blieb kinderlos, und nun versuchte Boris sich
die Thronfolge zu sichern. Im Wege stand ihm dabei der jüngste Sohn
Iwans IV., Dimitrij, ein Halbbruder Feodors. Boris setzte bei Feodor die Ver....
bannung des Dimitrij und dessen Mutter Marfa aus der Residenz nach dem
Kloster Uglitsch durch. 1591 gab Boris den Auftrag, den neunjährigen Thron....
folger zu ermorden.

In den letzten Jahr,en der Regierung des schwachen Feodor war Boris
fast alleiniger Herrscher. In dieser Zeit gewann er die einheimische Geistlich...
keit für sich. Er stiftete nämlich das Patriarchat Moskau und entzog dadurch
die russische Kirche bis zu einem gewissen' Grade dem Einflusse Konstanti....
nopels. Sodann brachte er den Adel auf seine Seite. In mehreren Edikten
wurde den Bauern untersagt, aus ihrer Heimat abzuwandern. Die Aufhebung
der Freizügigkeit hatte bei dem natürlichen Zuwachs der Familie zur Folge,
daB der eigene Grund und Boden der Kleinbesitzer nicht mehr zum Unterhalt
ausreichte; die Kinder' gerieten bereits in völlige Abhängigkeit, in die Leib...
eigenschaft der adligen Besitzer groBer Güter.

Im Jahre 1598 starb Feodor und Boris wurde nun auf Grund seiner Vor...
arbeit durch Wahl der Bojaren auf den Thron erhoben. (Bild 1 und 2 der Oper.)
Während seiner Regierung sicherte er die Grenzen des Reiches 7 erbaute
T obolsk, erweiterte den russischen Besitz in Sibirien, förderte Kunst und
Wissenschaften, kurz, er war ein ausgezeichneter Führer RUBlands.

Trotz allem nahm ihm der auf ihm lastende Kindermord die Sympathien
des Volkes. ScWimmer noch schürte die Entrechtung der Bauern die all...
gemeine Unzufriedenheit. Au13enpolitische Gegner waren das ausbreitungs...
bedürftige Polen und die mit diesem verbündete römische Kirche, die hoffte,
durch einen Sieg Polens EinfluB auf RUBland zu gewinnen. Als Pest und
Hungersnot im Lande wüteten, kristallisierten sich alle diese Elemente .um den
"f alschen Dimitriju.

Ein Geraune ging schon lange: Als der Flügel von Uglitsch angezündet
worden war und der darin wohnende Dimitrij in den Wirren des Brandes er.... '
mordet werden sollte, hätte seine Mutter, die von dem Plan wUBte, ein anderes
Kind unt rgeschoben; Dimitrij lebe.

Nun tauchte 1603 ein Mann auf, der sich für Dimitrij ausgab 7 dessen
Gegner aber behaupteten, er sei der Mönch Grischa Otrepieff aus dem Kloster
T schudow (3. u. 4. Bild). Woher er wirklich stammte, ist bis heute nicht völlig
geklärt. Auch ob er selbst sich für einen Rurikspro13 hielt oder ob er ein
bloBer Ahenteurer war, ist nicht erwiesen. Schiller lä13t in seinem unvollendeten
Drama "D'Cmetrius u seinen Helden wenigstens zunächst in der vollständigen
Ueberzeugung von der Berechtigung seiner Thronfolge handeln.

Die Geschichte weiB lediglich von einem Mönch, der beim Fürsten
Wrzniewecki in Litauen in Diensten stand und sich diesem als Dimitrij ent....
deckte. Er wurde von dem Fürsten dem W oywoden von Sandomir, Mniszek,
vorgestellt; dessen ehrgeizige Tochter Marina hoffte durch eine Verbindung
mit Dirnitrij Zarin von RUBland zu werden. In der Oper wird Marina selbst
Werkzeug der durch den Jesuiten Rangoni verkörperten römischen Kirche, die
sich die Triebkraft der Frau für ihre Zwecke nutzbar macht (6. und 7. Bild).
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Geschichtli h ist, daß Dimitrij auf dem Reichstag in Warschau Sigis H
mund 111., dem Wahlkönig der Adelsrepublik Polen, vorgestellt wurde.
Wenigstens ein Teil des Reichstages beschloß die Unterstützung Dimitrijs. Mit
einem polnischen Heer, dem von allen Seiten das unzufriedene russische Volk
zuströmte, zog Dimitrij gegen Boris (8. Bild).

Die Tragik im geschichtlichen Ablauf der Ereigniss,e, in der auch das
Mussorgskische Drama gipfelt, bestand darin, daß dem jugendfrischen Dimitrij
in Boris ein todkranker Mann gegenüberstand. Den Zaren hatte durch die Jahre
seine:r Regierung die Untat von Uglitsch nicht ruhen lassen. An seinem Hofe
lebte als mächtigster Bojar Fürst Schujskij, ein großer Intrigant. Er hatte Boris
auf den Thron geholfen, um seinen eigenen Einfluß zu stärken; doch als ihm
der Zar zu mächtig wurde, nutzte er sein Mitwissen am Morde von Uglitsch,
um den Herrscher durch fortgesetzte Einflüsterungen zu zermürben (5. Bild).
Nun tauchte dieser Usurpator aus Polen auf, der den Zaren völlig verzweifeln
ließ. Den Anstürmen von aUßen und von innen War Boris nicht gewachsen.
Noch bevor Dimitrij Moskau erreichte, endete Boris durch einen plötzlichen
Tod (9. Bild). Geschichtlich ist es nicht erwiesen, ob er durch einen Schlagl'4
anfall oder durch Gift ums Leben kam.

Hier endet die Oper, doch ist das weitere Schicksal der in ,ihr handelnden
Personen bewegt genug, um vermerkt zu werden. Die in der Duma verl'4
sammelten Bojaren wählten Boris' Sohn, Feodor 11., zum Nachfolger. Er wurde
noch vor dem Einzuge Dimitrijs mit seiner Mutter erdrosselt.

1605 zog Dimitrij in Moskau ein und regierfe als Zar mit Kraft und
Umsicht; aber er brachte, beeinflußt durch seinen Aufenthalt bei den Polen,
alle möglichen Neuerungen in Tracht und Sitten, bevorzugte abendländische
Kultur und zog so den Widerspruch der mächtigen Bojaren grOß. Wieder
war Schujskij der heimlich intrigierende Hauptgegner des Throninhabers. Als
im Mai 1606 Marina, die Braut Dimitrijs, mit 2000 Polen in Moskau einzog,
war das Maß voll. Unter Führung Schujskijs brach ein Haufen von Soldaten
in den Kreml ein und Dimitrij wurde mit vielen Polen ermordet, Marina wurde

. ­
wenn Sie Ihr Kleid mit
einer meiner duftigen
neuen Garnituren schmücken
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Schujskij war endlich am Ziel seiner Wünsche, er wurde Zar. Doch auch
er sollte keine Ruhe haben. Es erschien ein zweiter falscher Dimitrij, dessen
Anhänger wiederholt die Truppen des Zaren schlugen. Die der Gefangenschaft
entkommene Marina, der ja auch der erste Dimitrij nur Mittel zur Erreichung
des Thrones gewesen war, erkannte den zweiten Dirnitrij als r,echtmä13igen
Gatten an. Dadurch wurde das Volk erneut verwirrt und unterstützte den
zweiten Dimitrij. Den Russen war Dimitrij der Inbegriff der legitimen Thron...
folge und der Befreiung von der Bojarenherrschaft, deshalb hatten es die imn1er
neu auftauchenden Abenteurer so leicht. Der zweite Dimitrij residierte in
einern Dorfe ganz in der Nähe von Moskau. Schujskij mu13te die Schweden
gegen ihn und die ihn stützenden Polen zu Hilfe holen. Kriege verwüsteten
jahrelang das Land. Schlie13lich nahmen die Polen Moskau ein. Schujskij mu13te
fliehen und war als Zar erledigt. Nach Erreichung ihres Zieles lief3en die Polen
den zweiten Dimitrij fallen; auch er wurde ermordet. Marina fiel in Bedeu Htungslosigkeit. \

Erst 1613 endeten die gro13en Wirren des russischen Reiches, als ein dem
Hause Rurik versippter uR 0 man 0 WH. als rechtmä13iger Erbe des Waräger
Thrones anerkannt wurde.

M 0 des t Pet r 0 w i t s c h Mus s 0 r g ski, geboren 28. März 1835,
gestorben 28. März 1881, ist der Grö13te im Kreise der "neurussischen u Schule,
zu denen au13er anderen Borodin und RimskYHKorssakoff gehören. Der russische
Offizier schreibt dieses Volks drama Boris, das nach Ueberwindung schwerster
Intrigen affi 24. Januar 1874 am Marientheater in Petersburg uraufgeführt wird.
Der Beifall ist ungeheuer. Von der Presse gibt es eine allgemeine Ablehnung.
Das Werk wird wohl zwanzigmal aufgeführt, die Jugend begeistert sich an
den Revolutionsliedern - schlie13lich mUß es dem Hof und seiner Presse
weichen. Heute ist es Epos und Gemeingut des russischen Volkes. Befeindet
von allen Seiten schafft Mussorgski noch manches Schöne, aber er wird nicht
anerkannt und stirbt schließlich verbittert und verkommen im Elend. In
Deutschland entdeckte man Boris Godunow erst im Jahre 1913. In B res lau
karn endlich eine aufsehenerregende deutsche Uraufführung zustande. Seitdem
ist das Werk sicherer Besitz aller grö13eren Bühnen des ganzen westeuro...
päischen Kulturkreises geworden.

Zum Problem der Hausmusik
Von M art i n Hau s d 0 r f f.

I.

Es gehört zu den Eigentümlichkeiten unserer schnellebigen Zeit, da13 sie
uns alles, was ihrer Entwicklung, ihrem "T empoLL nur irgendwie hinderlich sein
könnte, in einem anderen als dem natürlichen Licht erscheinen lä13t, da13 sie es
mit ihrem stärksten Narkotikum umgibt, um seine Wirkung auf den modernen
Menschen soweit wie möglich abzuschwächen. Diese Zeit der ewigen Ruhe...
losigkeit, der technischen Wunder und der Rekorde hat keinen Raum mehr für
die Gefühle des einzelnen, und seien sie mit den Interessen der gro13en Gesamt...
heit auch noch so eng verknüpft. Diese Zeit überschüttet uns mit materiellen
Gütern, deren Nützlichkeit durchaus nicht bestritten werden soll, aber sie
versagt uns den Weg zu neuen seelischen Werten, die allein imstande sind,
die Menschheit von den Stürmen der letzten Jahre gesunden zu lassen. Das
zeigt sich am stärksten im täglichen Existenzkampf; es zeigt sich aber leider
auch dort, wo wir selbst uns freier wähnen, in unseren Mu13estunden.

Diese Stunden der Ruhe und der Erholung von jeglicher Berufsarbeit hat
uns die gütig sorgende Natur geschenkt, damit sie uns die Kraft zu neuem
Schaffen verleihen, damit sie uns innerlich erheben und uns die Elastizität
unserer Seele wiedergeben. Sie sind ein kostbares Besitztum und ein vortreff...
liches, ja vielleicht sogar das beste Heilmittel in dem Gären unserer Tage. Doch
wie wenige wissen ihre Mu13estunden so auszufüllen, da13 sie ihnen wirklich den
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Ecksteins Anstalt für Priyatunierricht

Kaiser: Wilhelm = Straße "2,1 . Fernruf 30585 1 Für Erwamsene: Kleine

Sprechstunden täglich 13 1 / 2 -14,18 1 / 2 -19. außer Sonnabend u. Sonntag Tages- und Abendkurse

Zweigatistalt: Reichspräsid. - Platz I Schularbeitszit'kel Mittlel"e Reife . Abitur
Für Sdlüler(innen): Arheitsgemeinsdtaften

Er s t k 1 ass i geL ehr kr ä f te Nadthilfeunterridtt Zeitgewinn. Glänzende ErJolge

erhofften Nutzen bringen! Ich will nicht von denen sprechen, die es überhaupt
nicht verstehen, ihre freie Zeit ökonomisch einzutei]en; auch nicht von den Un...
ersättlichen, die sich absolut keine Stunde der Erholung gönnen in dem falschen
Glauben, ohne sie würde die Welt einmal plötzlich stehen bleiben. Ich denke
vielmehr an alle die, die zwar den festen Willen haben, sich durch Entspannung
für den Alltag zu stärken, die aber in der Wahl der Mittel oft fehlgreifen. Dazu
gehören in erster Linie die Sportfanatiker T die zum grö13ten Teil in ihre Idee
so verrannt sind, da13 sie nun eben nichts anderes mehr kennen und ­
k ö n n e n, als ihren Sport. lVIan braucht kein Gegner dieser Bestrebung zu
sein, die es sich zum Ziel gesetzt hat, den Körper zu stählen. Aber es erscheint
ängesichts der immer noch herrschenden Gleichgültigkeit gerade in den Reihen
derer, die auf Grund ihrer Vorbildung am ehesten zur Führerschaft berufen
wären, doch ratsam, auch einmal dafür zu plädieren, was im Laufe der Jahr...
tausende dazu beigetragen hat, uns auf unser heutiges kulturelles Niveau zu
bringen: für die Pflege der K uns t. Nicht etwa, um der Begeisterung für den
Sport den Garaus zu machen, sondern lediglich um auch zu geistiger Tätigkeit
anzuregen. Schon hat die Jugend den ersten Ansto13 hierzu gegeben; ihr
Gemeinschaftsideal, das im Sportleben zu Leistungen von aUßerordentlicher
Bedeutung geführt hat, wird auch auf dem Gebiete der Kunstpflege positive
Werte schaffen. Und es ist anzunehmen, da13 sich dann ein Ausweg finden läat,
da13 man in Zukunft wieder, wie einst in qer Blütezeit des Hellenentums, die
Fähigkeiten des Geistes und des Körpers zu gleichen Teilen erproben wird.

Die Beschäftigung mit der Kunst, die wenigstens einen Teil unserer Mu13e...
stunden ausfüllen und uns die Elastizität der Seele wiedergeben soll, kann also
letzthin sogar zur Ueberwindung der gegenwärtigen Kulturkrise beitragen.
Wahrlich ein schönes und lohnendes Ziel, für das wir uns mit der ganzen Kraft
unseres Herzens einsetzen sollten.

Man wird mir entgegenhalten, da13 jede künstlerische Betätigung doch
zum mindesten eine gewisse Begabung voraussetze. Das ist richtig. Aber diese
Begabung schlummert 7 wenn auch oft nur im primitivsten Sinne, beinahe in
Jedem Menschen, sie braucht nur geweckt zu werden. Und das ist ein wichtiger
Bundesgenosse in unserem Streben.

Wenn wir die künstlerischen Neigungen der Menschen näher betrachten,
so werden wir eine auffallende Vorliebe für die Mus i k feststellen können.
Gewi13, es wird auch gedichtet und gemalt, man "spielt Theater U und schreibt,
so gut es eben geht, auch einmal etwas für Zeitung oder Magazin; aber nichts
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Kein Waschtag mehr! Alba wäscht für Sie!
Billiger als Sie selbst mit den neuesten Einrichtungen

Rufen Sie noch heute an!

Da m p fw ä s eh er ei und Plättanstalt
OttostrafJe 34 Telefon 45010
Die W ä s eh erei d'es gute n Rufes!
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b ehe r r s c h t uns so stark wie gerade die tönende Kunst. Das erklärt sich
ganz einfach  araus, dafi sie wie keine andere unmittelbar auf unser Gemüt
wirkt. Sie erhebt uns in allen Stunden des Leids und der Freude, sie geleitet
uns durch unser ganzes Leben. Es gab kaum ein Volk,. das nicht die Musik
neben der Religion als eins der wertvollsten und heiligsten Güter gepflegt hätte.
Zu allen Zeiten hat man sie als die lieblichste und vollendetste der Künste
gepriesen, und als "Trösterin u verherrlichte sie Anton Bruckner, einer ihrer
gröaten Apostel.

Wie alles auf dieser WeIt ist auch die Musik, deren Anfänge ja in die
dunkelsten Zeiten der Menschheitsgeschichte zurückreichen, zahllosen Wandl'4
lungen unterworfen gewesen. Aber sie hat sich in bewundernswerter Frische
erhalten, und sie wird auch die in unseren Tagen um ihre Form... und Stil...
prinzipien entbrannten Kämpfe siegreich überstehen. Da sie, wie Malerei und
Plastik, zu den "handwerklichen   Künsten gehört, ist ihre Entwicklung zum
groaen Teil von technischen Voraussetzungen abhängig- gewesen: von der V er
vollkommnung des Instrumentariums. Es hat unendlich lange gedauert, bis
aus den klangerzeugenden Geräten der Naturvölker das moderne Orchester
hervorgegangen ist.

Die Musik hätte aber unmöglich ihre heutige Stellung im Geistesleben
erringen können, wenn ihre Pflege ausschliealich dem Künstler vorhehalten
geblieben wäre. Das ist ja gerade das Geheimnisvolle, daa sie stets die g a n z e
Menschheit erfaat hat, dan sie zu allen Zeiten TT änder in ihrem Herzen bes<;13 u.
So war es denn etwas durchaus Naturgegebenes, dafi das V 0 I k in seIner
Gesamtheit sich mit ihr beschäftigte. Dazu bedurfte es keineswegs immer
der Kenntnis eines Instruments, das Primäre war vielm,ehr der Gebrauch der
eigenen Stimme. Man sang rhythmisch anfeuernde Weisen zur oft recht ein...
tönigen Arbeit, man sang bei der Jagd, beim Wandern und beim Spiel. Das
alles hat sich im Volkslied, wo es den reinsten und erhabensten AusdrlJ:ck
fand, bis auf den heutigen Tag erhalten; auch jetzt noch begegnen wir den
gleichen Elementen in den Gesängen der venezianischen Gondolieri, der
W olgaschlepper, sowie der Hirten, Bauern und Arbeiter in allen Teilen
der Welt.

Aus der Volksmusik, die sich als ein wichtiges Bindeglied zwischen
Mensch und Kunst erwiesen hatte, kristallisierte sich allmählich eine Er
scheinung heraus, die der Fortentwicklung der Musik überhaupt zum C gröfiten
Segen gereichen sollte: die Hau s mus i k. Sie basiert im wesentlichen auf
der Beherrschung der Instrumente und ist, wie auch ihr N amB sagt, dazu
bestimmt, im allerengsten Kreise gepflegt zu werden. Nicht von Berufs...
musikern, sondern von Liebhabern (oder Dilettanten). Diese im künstlerischen
Sinne Ungeschulten, deren technische Fertigkeiten natürlich nicht immer
gleichzuwerten sind, sollen in erster Linie die ihnen zugänglichen Werke der
Musikliteratur zur Auf f ü h run g bringen; sie einem Auditorium vorzutragen;
liegt nicht unbedingt im Wesen der Hausmusik, die gerade zur E i gen ...
b e t ä ti gun g anregen will. .

Lange Zeit hindurch hatten wir uns dieses Idealzustands regster künst...
lerischer Aktivität, der innere Befriedigung und hohe ethische Werte in die
Menschheit trug, zu erfreuen. Seit etwa fünf Jahrzehnten ist jedoch ein so
merklicher Rückgang der Hausmusikpflege zu beobachten, da13 man um die
weitere Entwicklung der Musik im allgemeinen ernstlich besorgt sein mua.
Das ist durchaus keine Uebertreibung. Denn die Hausmusik ist, von welchem
Standpunkt man sie auch betrachten möge, eins der interessantesten und in
seinen Auswirkungen eigentümlichsten Phänomene der Kunst, vor allem aber
der Haupt...Lebensnerv der Musik. Ihre eminente Bedeutung geht am klarsten
und überzeugendsten aus ihrer Geschichte hervor. (Fortsetzung folgt.)-:-' ".. '""'-.",......----    ­

tv\itglieder/ werbt dauernd für die Breslauer Volksbühne! j
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Son derveränstaltun gen
Gastkarten innerhalb der Stammgemeinde

zu  ,Käthärina Knie" und "Potasch und Perlmuiier"
Diejenigen Mitglieder der Stamm...Gemeinde, für die das eine oder andere

Werk nicht als PflichtH Vorstellung angesetzt ist, erhalten in der Geschäfts...
stelle Gas t kar t e n zu den Lobe... Theater...Aufführungen von "K a t h a r i n a
K n i e4  zum EinheitsEreise von 1,85 Mark, ferner Gastkarten zu "P 0 t a s c h
u n, d Per 1 mut t e r   im Thalia... Theater zum Einheitspreis von 1,70 Mark.

Gastkarten zu ,)Ingeborg '
Zu den Thalia M Theater...Aufführungen der Komödie "I n g e bor gH vom

29. September bis 10. Oktober stehen a 11 e n Mitgliedern in der Geschäfts M
stelle Gastkarten zum Einheitspreise von 1,70 Mark zur Verfügung.

Konzert-Gemeinde
mit 50 Prozent Ermä6igung für die

Volks-Sinfonie-Konzerte 1930/31
und die Generalproben der Singakademie

Die zehn V 0 I k s ... S i n fon i e ... K 0 n zer t e dieses Winters sind an...
gesetzt für den

13. und 27. Oktober, 10. November, 1. und 15. Dezember, 19. Januar,
2. Februar 7 9. März, 13. und 27. April.

Alle Konzerte stehen unter der Leitung von Herrn Kap e 11 m eis t e rHermann Behr.
Als Solisten sind in Aussicht genommen: Klavier: Wal t erB 0 n i n i,

Er ich La nd er er, Fra n z 0 sb 0 r n, Violine: Bor isS c h war Z7
J bol y k 8, Z i I zer, Gesang: K a e t h e Ni c k, Sprecherin: Li 11 y Fr e ud...
M a r 1 e u. a.

An sinfonischen Werken werden u. a. zur Aufführung gelangen:
Sinfonien: B e e t h 0 v e n Nr. 4 und 8, B rah m s Nr. 1 und 4, M a h 1 e r Nr. 5,

Das größte Schuh haus Schlesiens mit der größten Auswahl

Hauptgeschaft:
Ohlauer Straße 5-6

-Filiale Schuh-Etage
Ring 22, 1.-3. Stock (Fahrstuhl)
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M 0 zar t Es...Dur, R. S t rau 13 Ein He1denleben 7 T c hai k 0 w s k y Pathetique,
S c h u man n Nr. 4. Von N ovitä en sind in Aussicht genommen: Variationen
über ein ungarisches Volkslied von Z ci d 0 r, Tripelfuge von W 0 I f u r t,
Hamlet1-40uvertüre von T sc hai k 0 w s k Y7 "Die Nachtigalr  von An...
der s sen... W i n t ern i t z, Bolero von R ave 1, sinfonischer Tanz aus "Die
baskische Venus u von W e t z I er, Slovakische Tänze von M 0 r y, Feuerwerk
von S t r a vi n s k y.

Die Gen e ra 1 pro ben zu den S i n g a k ade m i e ... K 0 n zer t e n sind
am Dienstag, den 18. November und Montag, den 9. Februar.

V orgesehen sind hierbei die Aufführung von M 0 zar t: Requiem
zusammen mit einer Ba c h... Kantate und von Be e t h 0 v e n: Missa solemnis.

V on den zehn V 0 I k s ... S i n fon i e ... K 0 n zer t e n bilden in unserer
"Konzert...Gemeinde u das 1. und 6. die erste Serie, das 2. und 7. die zweite
Serie usw. Die beiden Generalproben sind zur sechsten Serie zusammen...
gefa13t. Jedes Mitglied kann nach freier Wahl sechs, fünf, vier, drei, zwei
oder nur eine Serie belegen.

Einzelkarten werden für die Konzerte nicht ausgegeben.
Jedes Mitglied\ erhält für die von ihm gewählten Konzerte eInen festen

Platz.
Zur Verfügung stehen Plätze in drei Preiskategorien, zu 1,70 Mk., 1,40 Mk.

und 1 Mk. (statt 3,40 Mk., 2,80 Mk. und 2 Mk.):
Bei der Anmeldung ist als Ein tri t t s gel d der Betrag für das letzte

der belegten Konzerte zu bezahlen. Für diesen Betrag kann dann dieses letzte
Konzert unentgeltlich besucht werden.

Bei Ab hol u n gun d Be z a h 1 u n g des Bi 11 e t t s für das erste
Konzert - s p ä t e s t e n sam vor her geh end e n S 0 n n a ben d I ­
können auf Wunsch auch schon die Billetts für die folgenden Konzerte bezahlt
und mitgenommen werden.

Montag, den 13. Oktober, im großen Konzerthaussaal:
1" Volks-Sinfonie-Konzert
Solist: Fra n z 0 sb 0 r n (Klavier).

Zur Aufführung gelangt: 1. Variationen über ein ungarisches V olks1ied von
E. Z ci d 0 r (zum ersten Male), 2. Klavierkonzert in G...Dur von L. v a n B e e t ...
ho v e n, 3. Sinfonie Nr. 1 in C...Moll von J. B rah m s.

Montag, den 27. Oktober:
2, Volks-Sinfonie-Konzert

Solist: K a e t e N i c k (Gesang).
Zur Aufführung gelangt: 1. Unvollendete Sinfonie in hl-4moll von

F. S c hub er t, 2. Orchesterlieder von G. M a h I e r 7 3. Pathetische Sinfonie
in h...moll von P. T sc ha j k 0 ws k y.

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe usw.
SllaniGI 1f S Tel8_lcll-Haus

nur Reuscllas'raBe 58
und Sclllllied.brOcke 56

Riesenauswahl!
Niedrigste Preise!
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Mittwoch, nachmittags 4 % bis 6 Uhr, im Schiedmayer...Saal, Karlstraße 48/49:

Kasperle-Theafer für große und kleine Kinder
von den

Breslauer Handpuppenspielen.

Seid ihr alle da? - JaaaI!I

Im Oktober spielen wir:
Ara 1.: "D erG e i z haI s und die Die b eH
Am 8.: "I( asp e r e r lös t cl i e arm e See I eH
Am 15.: "D e r Hex e n t r a n k U
Am 22.: "Gelernt ist gelernt H
Am 29.: "K asp er wir d K ö n i g der B u n z e I m ä n n e r  .

Bei allen Veranstaltungen beträgt unser Ein h e i t s p r eis 30 P f. (für
Erwachsene und Kinder). Nichtmitglieder bezahlen 50 Pf.

Ein tri t t s kar t e n sind zu haben in unserer Geschäftsstelle und an
de  S aal k ass e.

1:-: J -; : :- -;:'L      ?:        :. ;,     -.:;    '.':  _ -:;._  i.; .7:: '0  ;. _: :: ::: r ' " ':::: - . -   .   ;":;   :: :! : -. -.-  -:.  :    :I  : .: 1 ;      1f ;G#  ;1       i;n'    :

Schauspielhaus Operetten-BOhne - Telefon 36300
Täglich 8 Uhr:

ie drei Mus etier
Große Operette aus romantischer Zeit
von Rud. Schanzer und Ernst Weli5ch

Musik von Ralph BeQatzky
. ': :"..."  S $ \  :;'  ;   _:':; : {: -:  : .:  :   -:; ..:-:  ;   ,:7i ::   ; ::i L.   :'rL;; : ::;:'    -,     ).. .:_    :;: :-r.i :! .," :4f  : :i  :if5tt :: \ d:; ,";:'; :;  :::s=:: k   "t  ;   1t  Jt'i
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Sage mir was Du schenkst. . . . BUcher.n i · Noten ·a .auer . Schallplatten.

Sehr gern hätten wir die Einzelheite  über unsere Wien...Reise schon
im vorigen Heft veröffentlicht 7 weil wir wissen, daß eine ganze Reihe von Mit...
gliedern schon darauf wartet, sich dafür anzumelden, und weil doch auch der
Betrag für eine Monatsrate sich durch Einbeziehung des Septembers niedriger
hätte halten lassen. Wir wollten aber doch natürlich auch in diesem Jahre
gern gleich genaue Angaben machen über das Programm der vier Tage. Die
V orbereitungen dazu sind gewiß früh genug begonnen: gleich nach der
Rückkehr Von Dresden wurden VerhandJungen mit den tschechischen und öster...
reichischen Eisenbahndirektionen wegen unseres Sonderzuges aufgenommen,
und im Mai begannen auch schon die ersten persönlichen Besprechungen in
Wien. Mancher schüttelte zuerst den Kopf darüber, daß wir mit den Reise...
vorbereitungen ein ganzes Jahr voraus begannen. Unsere Erfahrungen zeigen
uns aber, daß man gar nicht früh genug anfangen kann, vor allem dann nicht,
wenn - wie bei der Wien...Reise - verschiedenartige Verhandlungen mit
dem "Ausland H nötig sind.

Es ist denn auch so, daß zurzeit der Drucklegung dieses Heftes die
erwünschten Einzelheiten immer noch nicht ganz feststehen. Auf unseren
Sonderzug...Antrag sind zwar im August ([) endlich von den entscheidenden
Direktionen in Königgrätz und Wien Antworten eingetroffen. Die Zeitangaben
entsprachen aber nicht unseren Wünschen, sodaß von neuem geschrieben
werden mu13te. Und in Wien haben wir furchtbar nette Menschen gefunden,
die das allergrö13te Interesse für unsere Studien fahrt zeigten und uns ver...
sprachen, fille Verhandlungen betr. Theater..., Museums...Besuch, V erpflegun
Quartiere usw. schnellstens zu Ende zu führen. Die Begriffe von "schnell H sind
aber in Wien und Breslau recht verschieden. Obgleich wir seit Ende Mai in
kurzen Abständen wieder und wieder baten und mahnten, haben wir die
nötigen Angaben immer noch nicht vollständig, so daß nichts anderes übrig
bleiben wird, als baldigst wieder hinzufahren und persönlich alles zu erledigen.

Wir denken aber, daß unsere Mitglieder zu uns das Vertrauen haben, daß
wir auch bei der dritten Osterreise alles beispiellos billig einrichten und. daa
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Sage mir was Du schenkst. . . 111 Dücher .D - · Noten ·BlnaUer . Schallplatten.
die vier Tage wiederum überreich an verschiedenartigsten Eindrücken sein
werden.

Auch diesmal können nur 400 Mitglieder mitfahren. 380 ist die Mindest...
zahl für den Sonderzug, über 400 dürfen es nicht werden, damit die Völker...
wanderung nicht ungemütlich wird.

Die A n m eid u n gen werden in unserer Geschäftsstelle am Mon tag,
den 13. 0 k tob e r, entgegengenommen. Nach den Erfahrungen des letzten
Jahres können wir nur alle Interessenten bitten, sich darauf einzustellen, da13
<alle verfügbaren 400 Plätze in wenigen Stunden besetzt sein werden.

Bei der Anmeldung sind die ersten 6,50 Mark für den Reise...Beitrag einzu...
zahlen, in den folgenden Monaten der gleiche Betrag, so da13 bei Beginn der
Reise das ganze Geld ziemlich zusammen sein wird.

Das Programm. unserer Ostertage hat sich in den Vorjahren so bewährt,
da13 auch die Wiener Tage ähnlich eingeteilt werden:

Karfreitag: Nach Hinfahrt mit Sonderzug: am Spätnachmittag kleiner
Stadt...Rundgang mit anschlie13ender Besichtigung des Gesellschafts...
und Wirtschaftsmuseums der Stadt Wien im Rathaus. (Konzerte und
Theater...Aufführungen sind in Wien am Karfreitag ganz aus...
geschlossen.)

Ostersonnabend: Wenn irgend möglich Fahrt mit Extrazug nach dem
Semmering.

Abends: Theaterbesu h.

1. Ostertag: Vormittag: Museums...Besuch unter Führung von Kunst...
historikern.

Nachmittags: Führung durch Alt... und Neu...Wien mit Besichtigung
des Stephans...Domes 7 der neuen W ohnhaus...Anlagen usw.

Abends : Theaterbesuch.

4.-12. Oktober · Bres1au, Messehof
Große hauswirts&aft1i&e Ausste11ung

,'Im' Reiche der Hausfr.: IU
veranstaltet vom

Hausfrauenbund Bres1au, Berufsorganisation
Geöffnet von 10 - 20 Uhr / Eintritt Reichsmark 0.60

TägHch 16 Uhr in den oberen Räumen des MessehofesMODENSCHAUEN
ausgeführt von den an der AussteHung beteiligten Firmen
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2. Ostertag: Vormittags: Fortsetzung der Museumsführungen.
Nachmittags: Besichtigung von Park und Schloß Schönbrunn.
Spätnachmittags: Rückfahrt nach Breslau mit Sonderzug.1Iia  fio tet das'

z i r k a 30,50 M a r k 0 h n e Mittagessen und Uebernachten;
z i r k a 40,00 M a r k mit Mittagessen und Uebetnachten.

Bei der Verpflegung ist absichtlich nur ein auskömmliches Mittag...
essen vorgesehen, für Frühstück und Abendbrot sorgt jeder Teilnehmer
selbst.

Mitteilungen
Ordnerversammlung

Die nächste Ordnerversammlung ist am Mon tag, den 6. 0 k tob e r,
pünktlich 20 Uhr, in der Aula der Cecilienschule, T aschenstra13e 29.

I Gastkarten nur fur l1i(glieder! I
Vor allem für die neu e n Mitglieder sei gleich bei Beginn

der Spielzeit nachdrüeklichst darauf hingewiesen, da13 Gas t ...
kar t e n aus nah m s los nur Mit g 1 i e der n und nicht
Au13enstehenden, auch nicht guten Freunden oder auswärtigen
Besuchen zustehen.

Wir haben keine Veranlassung, Menschen, die nicht zu uns
g'ehören von denen die Theater also keine festen Einnahmen zu
erwarte  haben, für gelegentliche Theaterbesuche billige Eintritts...
karten zu verschaffen. Nichtorganisierte Theaterbesucher sollen
die K ass e n p r eis e bezahlen!

. Mi13bräuchliche Verwendung von Gast...karten zieht den Verlust der Mitgliedschaft In ach sie h. -'

In allen einschlägigen Geschäften zu haben!
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Neue Narken-Verkaufsstelle in Scheitnig
Zu den Verkaufsstellen unserer Theater...Marken ist das Z i gar ren H

g e s c h ä f t von H. W i t t i g, A d alb e r t s t r a 13 e 13 (zwischen Paul... und
Scheitniger Stra13e), hinzugekommen.

Prager Lob liber unsere Zeitschrift
Die "Prager Presse H vom 13. August 1930 bringt unter der Ueberschrift

"B ü h neu n d Mus i k H folgende Notiz: "E i n e vor b i I d I ich e T h e a t er...
z e i t s ehr i f t sind die Monatshefte der Breslauer Volksbühne: "Kunst und
V olk H (Breslau, Albrechtstra13e 32). Der soeben abgeschlossene 7. Jahrgang
brachte sachkundige Einführungen in die an den Breslauer Bühnen heuer ge...
spielten Werke von Antoine ("Die Feindin H )1 Brand ("Maschinist Hopkins  )1
Fröschl ("Gerechtigkeit für Holubek H )1 Honegger ("Judith U ), Fr. Langer
("Bekehrung des Ferdys PistoraU), Pag'nol ("Marius U ), Rice ("Stra13e U )1 Shaw
'("Die gro13e Katharina H ), Strawinsky ("Die NachtigallU), Zweig (,1Lamm des
Armen H ) uSW. 1 ferner Auszüge aus Dramen und Aufsätze allgemeinen Inhalts,
die sich mit aktuellen Dingen des Theaters befa13ten. H

Ermtißigung zur Offenbach-l1atinee des Stadttheaters
Anlä13lich des 50. Todestages von Jacques Offenbach (t am 5. Oktober 18jO

in Paris) findet am S 0 n n tag, den 5. 0 k tob e r 1 im Stadttheater eine
Off e n b ach... M a tin e e statt. (Beginn: 11 1 30 Uhr).

Nach einem Vor t rag von Professor Dr. Ern s t Des c e y... Wien
über Offenbach wird eine Ball e t t s u i t e ,,0 f fe n ba chi a d eH zur Ur...
auf f ü h run g gelangen. Die Musik aus Offenbachschen Motiven ist von
Ru d 0 1 f Sen ger zusammengestellt. Handlung und Choreographie schuf
Val e r i a K rat i n a. Bei dieser Gelegenheit wird das gesamte Ballett des
Stadttheaters mit der neuen Solotänzerin A n n a C a p p a m a 7 dem neuen
Solotänzer A 11 a n W a y n zum ersten Male unter Leitung von Val e r i a
Kr a tin a in einer selbständigen Schöpfung auftreten.

Zu dieser Veranstaltung erhalten unsere Mitglieder in der Geschäftsstelle
wesentlich er m ä 13 i g teE i n tri t t s kar t e n zum Ein h e i t s p r eis
von 1,75 M a r k.

Vom Stadttheater
Auf die 0 f f e n b ach... M 0 r gen f eie r, die das Stadttheater am 5. Ok...

tober veranstaltet, ist in der obigen Notiz besonders hingewiesen.
I Der Abendspielplan unseres Opernhauses bring  am 14. Oktober die Erst...

aufführung von Hin dem i t h 7 s "N e u e s vom Tag eH, der Opernnovität,
die bereits von den meisten Opernbühnen mit stärkstem Erfolg gegeben wurde.
Inszeniert wird das Werk von dem neuen Spielleiter Werner J a c 0 b, die musi...
kalisehe Leitung hat Hans 0 p p e n he im. Die zwischen den Akten liegende
Handlung wird durch einen F i I m gezeigt 1 der eigens zu diesem Zweck mit
den Darstellern der Oper in ßreslau (u. a. vor dem Standesamt, auf dem Flug...
platz, in der Schweidnitzerstr6ae) aufgenommen wurde.
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Ferner ist für Ende des Monats Oktober eine Neueinstudierung von
Verdi's "L a T r a via t a   vorgesehen.

Von den Opern, die im Oktober zur Wiederholung gelangen? seien
besonders erwähnt "B 0 r i s Go dun 0 WH, ferner 77L 0 he n g r i n H in der Neu...
inszenierung, "M ade lei n e G u i m a r d H u. a. _

Die Operette wird durch "D i e F I e der mau SH in der Reinhardtschen
Neubearbeitung 7 den "L u s ti ge 11 Kr i e gH von Johann Strauß und "D a s
D 0 r f 0 h n e G I 0 c k eH vertreten sein, für Ende des Monats befindet sich
in Vorbereitung die Operette "D asS pie I z e u g Ihr e r M a j es t ä f  von
Königsberger, ein Werk, das von einer Reihe von Opernbühnen bereits er H
worben wurde, u. a. in Köln durchschlagenden Erfolg erzielte.

Ermiißigfer Eintriff zur Arbeiter-Kultur-Ausstellung
Für die A r bei t er... Ku I t u rau s s tell u n g, die vom 21. September

bis 5. Oktober im alten Generalkommando (Schweidnitzer Straße) stattfindet,
erhalten unsere Mitglieder in der Geschäftsstelle er m ä 13 i g teE i n t r,i t t s 1'4
kar t e n zum P r eis e von 20 P f e n n i g (statt 50 Pfennig).

Auf der Ausstellung wird im 1. Stock in den Zimmern 30 und 31 auch
die V 0 I k s b ü h n e n a r bei t gezeigt.

Künstlerische Veranstaltungen der Arbeiter-Kulturwome:
Sprech-Bewegungschor Dito Zimmermann-Leipzig

am 28" September,
9" Sinfonie von Beefhoven am 5" Oktober

Im Rahmen der A r bei t e r H K u I t u r W 0 c h e, die im Zusammenhang
mit der A r bei t er... Ku I t u rau s s tell u n g stattfindet, ist am Sonntag,
den 28. SeE.tember? im großen Saale des Gewerkschaftshauses ein er tes
Breslauer Gastspiel des S p re c h H Be weg u n g sc h 0 res vom LeI p'"
z i ger A r bei t e r H B i I dun g s HIn s t i tut mit seinem Leiter 0 t t 0
Z i m m e r man n vorgesehen.

Zu dieser Veranstaltung, in der pro let a r i s ehe G r u p p e n t ä n z e
ern s t e nun d h e i t e ren C h ara k t e r s, kur z e ern s t e und
h e i t e reS p r e c h c hör e, pro 1 eta r i s c h e Ein z e I t ä n z e und
Re z i tat ion engeboten werden, erhalten unsere Mitglieder in der GeH
schäftsstelle Ein tri t t s kar t e n zum er m ä 13 i g t e n Pr eis e von50 Pfennig (statt 1 Mark). ;

Am folgenden Sonntag, den 5. Oktober, bringt der B res lau e r V 0 I k s...
c h 0 r unter Leitung von 0 b e r 0 r g a n ist Bur k e r t mit der S chI e 1'4
s i s ehe n Phi 1 h arm 0 nie im großen Konzerthaussaal die 9. S i n fon i e
von B e e t ho v e n zur Aufführung.

Zu diesem Konzert stehen unseren Mitgliedern in der Geschäftsstelle
Ein tri t t s kar t e n zum Ein h e i t s p r eis e von 1 M a r k zur Ver...
fügung.

Erweiterung der Liebich- Theafer-Ermaßigung
Im L i e b ich H T h e a t e r, das am 1. Oktober von Dir e k tor

Sag ass e r übernommen wird, erhalten unsere Mitglieder - gegen Vor....
zeigen der Mitgliedskarten an der Theaterkasse - von jetzt ab die E r m ä 13 i ...
gun g von 25 Pro zen t für alle Plätze. Die Preise sind im Liebich... Theater
- den heutigen Verhältnissen angepaßt - wesentlich herabgesetzt.

Die ermä13igten Karten werden in Zukunft an der T h e a t e r k ass e des
Liebich... Theaters i n cl erZ e i t von 10 bis 18 Uhr ausgegeben.
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2 Volkbühnen - Biicher
Zum 4 0 jäh r i gen J u b i I ä u m der - im Jahre 1890 gegründeten ­

B e r I i n e r V 0 I k s b ü h n e, das vom 19. bis 21. September d. Js. in Berlin
gefeiert wurde, erschien im V 01 k s b ü h ne n H Ver 1 a g aus der Feder von
Dr. S. N e s tri e p k e der erste Band einer "Geschichte der Berliner V olksH
bühne.t.t (von den Anfängen his zum Jahre 1914). Ein zweiter Band dieses
Werkes erscheint im Frühjahr nächsten Jahres. Der erste Band - mit zirka
450 Seiten und 24 ganzseitigen Abbildungen auf Kunstdruckpapier - bringt
zum erstenmal eine eingehende authentische Darstellung des Wesens und
Werdens der Volksbühnenbewegung in Berlin. Er ist zu wesentlich er...
m ä 13 i g t e m Pr eis e (4,50 Mark statt 6,80 Mark) in unserer Geschäftsstelle
erhäl tlich.

In denselben Tagen feierte der Ver ban d der d e u t s c h e n V 0 1 k s ...
b ü h n e n ver ein e, dem auch die Breslauer Volksbühne seit ihrer Gründung
angehört, sein zeh n jäh r i g es B es t ehe n. Der Verbandsvorstand gab
dazu ein "Handbuch der deutschen V olksbühnenbewegtmg.t.t heraus, das auf
rund 440 Seiten eine Darstellung der Entwicklung der Volksbühnenbewegung
gibt. Das in geschmackvoller Aufmachung (GanzleinenroBand) erschienene Buch
enthält ferner einen Abri13 der gesamten Volksbühnenarbeit.

Auch dieses Werk können unsere Mitglieder in der Geschäftsstelle zum
er m ä 13 i g t e n P r eis e erhalten (für 3.50 Mark statt 5.50 Mark).

Außerordentlich billige Andersen-Nexo-Biicher
Durch gütiges Entgegenkommen des Dichters können unsere Mitglieder

in der Geschäftsstelle Werke von A n der sen... N ex ö in geschmackvollen
Leinenbänden zu ganz au13ergewöhnlich niedrigem Preis (meist w ei t übe r
50 Pro zen t e r m ä 13 i g t) erhalten:

"E i n eMu t t e r H , Roman, 320 Seiten: 1,50 Mark;
,S 0 n n e n tag e U , Reisebilder, 300 Seiten: 1 Mark.
"L 0 b g e san gau s der Ti efeu, Novellen, 150 Seiten: 1 Mark.

Im lesewinkel unserer Geschiiftsstelle
liegen: "D a s Ku n s tb 1 a t tU, "D ern eu eWe g.t.t (Amtliches Organ d@r
Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen), "D e u t sc he Ku n s tun d
D e kor a t i 0 n.t.t, "D i e d eu t s c heB ü h n e U (Amtliches Blatt des deutschen
Bühnenvereins), die Zeitschrift des Deutschen Werkbundes: "D i e F 0 r m,
Zeitschrift für gestaltende Arbeit H , "D i e 1 i t er a r i s c h eWe I f.t, die Zeit...
schrift des Vereins "K uns t der Z ei tU und "D i eWe 1 t b ü h neu aus.

Ermiißigung lur die Operette im Schauspielhaus
Gutscheine für die Vorstellungen im Schauspielhaus zum Preise von

10 Pf. pro Stück sind jederzeit in der Geschäftsstelle käuflich. Unsere Mit...
glieder erhalten dann - je nach den an der Kasse noch vorrätigen Billets
- PI ätz e im Par k e t tod er 1. Ra n g, der e n K ass e np r eis
10,50 M a r k bis 6 M a r k b e t r ä g t, zum Ein h e i t s p r eis e von
2,50 M a r k.
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Ermlipigung flir den Zoo
In unserer Geschäftsstelle erhalten unsere Mitglieder für den Besuch des

Zoo log i s ehe n Gar t e n s e r m ä 13 i g teE i n tri t t s kar t e n zum Preise
von 75 Pf. (s tat t 1 Mark).

An den Eingangskontrollen des Gartens mUß a u c h die V 0 I k s 1'4
b ü h n e n ... Mit g 1 i e d s kar t e vorgezeigt werden, die jeweils für zwei Per...
sonen gilt.

20 Prozenf Ermlipigung
im Tonkünstler-Erholungsheim in Mittel-Schreiberhau

Der Provinzialverband Schlesien des ReichsverbandeSl deutscher' Ton...
künstler tmd Musiklehrer besitzt in Mit tel H S ehr ei b er hau, fünf Minuten
vom Bahnhof entfernt 7 ein herrlich gelegenes E rho 1 u n g s h e i m mit großem
Garten und grober Berglehne, das das ganze Jahr geöffnet ist und sich auchvorzüglich für Wintersport eignet. .

In den sogenannten ruh i gen Monaten des Jahres (also nicht im Juli
und August und ebenfalls nie h t in der Zeit vom 15. Dezember bis 15. Januar)
können unsere Mitglieder in diesem Heim Z i m m e r mit voll e r P e n s ion'
zu 4 Mark (statt 5 Mark) erhalten. Im Winter wird für Heizen ein Aufschlag ­
von 50 Pfg. pro Tag und Bett erhoben.

Mitglieder, die im Tonkünstlerheim Ferientage oder H Wochen verlebten
sind des Lobes voll über den angenehmen und preiswerten Aufenthalt. '

A n fra gen und A n m eId u n gen nur an die Geschäftsstelle des
Tonkünstlerverbandes: Breslau, Gartenstraße 39/40.

Gefunden
wurden am 20. August in der Geschäftsstelle ein P aar Her ren H H a n d H
S eh u h e, am 25. August ein P aar D a m e n H H a n d s eh u h e.­ ­

- .tiJ! !:i&rl­ ..
Billige Autobus-Herbstreisen

Die Ver k ehr sau s k u n f t veranstaltet im Monat Oktober eine Reihe
interessanter und ganz besonders billige Reisen 7 die infolge der erstklassigen
Durchführung ebenso wie die vergangenen Reisen sich eines großen Zuspruchs
erfreuen dürften.

2.-4. Fahrt nach Prag (mit Besuch von Königgrätzund Bad Podebrad . . . . . . . . . . 54,50 Rm.
6.-9. Lodz- Warschau (Polen) . . . . . . . . 67,00 Rm.
7.-9. Dresden-Sächsische Schweiz. .. .. 50,00 Rm.

14.-16. Prag (Königgrätz-Bad Podebrad) . 54,50 Rm.
15.-18. Brünn- Tropfsteinhöhlen lVlacocha. . . . . 52,50 Rm.
18.-23. Berlin-Hamburg . . . . . . . . . . . 95,00 Rm.
20.-23. Wien (Besuch von Bad Bohdanec Brünn). . 67,00 Rm.
28.-30. Prag (Königgrätz-Podebrad). . . . . . . 54,50 Rm.

Alle Preise verstehen sich inkl. Fahrt 7 Unterkunft, Verpflegung, Bedienung
Im Hotel, Besichtigungen, Rundfahrt, Theaterbesuch.

Mitglieder der Volksbühne erhalten bei direkter Anmeldung 3 Prozent
Ermä13igung.

Anmeldungen 7 Auskünfte im Büro Höfchenstra13e 31. Telephon 34572.


